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❖ Durchführung von BAFA-Energieberatungen, Energieaudits nach 
DIN EN 16247-1, Fördermittel-Engineering (BEG EM, BEG WG/NWG) 
und Erstellung von Sanierungsfahrplänen 

❖ Erstellung von Energie- und Nahwärmekonzepten
bis hin zu kompletten kommunalen Wärmeplanungen

❖ Planung, Betriebsführung und Contracting von 
Wärme- , Kälte- und Stromerzeugungsanlagen von 50 
Heizkraftzentralen und Wärmenetzen bis zu 2,7 MW 
Strom- und 8 MW Wärmeerzeugungskapazität 

❖ Planung von technischer Gebäudeausrüstung nach HOAI

❖ Einführung von Energiemanagementsystemen und –monitoring
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Die Novelle des KSG ist am 24. Oktober 2020 in Kraft getreten 
und im Jahr 2023 in das KlimaG BW überführt worden
❖ Reduktionsziel CO2 bis 2030: -65% gegenüber 1990

❖ Für kleinere Kommunen gibt es ein Förderprogramm, woraus 80% der Kosten 
gefördert werden können.

❖ Mechanismus bei drohender Zielverfehlung

❖ Es sind 5 konkrete Maßnahmen nach der Planerstellung zu beginnen

❖ Wärmeplan muss alle 7 Jahre fortgeschrieben und aktualisiert werden

❖ Photovoltaik-Pflicht bei Nicht-Wohngebäuden, Wohngebäuden, bei 
grundlegenden Dachsanierungen und Neubau von Parkplätzen > 35 Plätzen 

Ziel der kommunalen Wärmeplanung für alle Gebäude und 
industriellen Prozesse innerhalb einer Stadt oder Kommune:

 

Netto-Treibhausgasneutralität bis 2040!
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Kommunale Wärmepläne:

❖ für alle Gemeinden > 100.000 EW bis 30.06.2026 und

❖ für alle Gemeinden ≤ 100.000 EW bis 30.06.2028

Kommunale Wärmeplanung BW≠ Kommunale Wärmeplanung Bund

Eignungsgebiete Wärmenetze (BW) ≠ Wärmenetze (Bund) !?!
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Pflichten für Wärmenetzbetreiber (aus WPG)

Bis 31.12.2026 ist ein Transformationsplan vorzulegen:

Schrittweise Umstellung von Bestandsnetzen:

❖ ab 2030: min. 30 Prozent, 

❖ ab 2040: min. 80 Prozent,

❖ ab 2045: 100 Prozent aus erneuerbarer Wärme oder unvermeidbarer 
Abwärme (BW ab 2040!)

Anforderung an neue Wärmenetze:

ab 01.03.2025: min. 65 Prozent aus erneuerbarer Wärme oder 
unvermeidbarer Abwärme

Begrenzung Biomasse in Netzen >50 km auf 25% (ab 2045: 15%) 
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Klarstellung Bundes- vs. Landesgesetze

Die KWP in Baden-Württemberg

❖ erfüllt auch die Pflicht zur Aufstellung eines Wärmeplans nach 
neuem WPG des Bundes

❖ ist ein informeller Plan OHNE rechtliche Außenwirkung,

❖ löst NICHT unmittelbar die Anwendung des GEG bzgl. bestehender Gebäude aus,

❖ ist KEINE Ausweisung von Gebieten zum Neu- oder Ausbau von Wärmenetzen 
oder von Wasserstoff-Netzausbaugebieten. 
(Ausweisung müsste laut KEA-BW den Charakter einer kommunalen Satzung 
haben)
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Nachgelagerte Prozesse

Kommunale

Wärmeplanung

→

Strategischer

Ansatz

Projektentwicklung Bau und BetriebMachbarkeitsstudien/

Quartierskonzept
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Der Wärmeplan stellt ein strategisches Planungsinstrument 
zur langfristigen Gestaltung und nachhaltigen Entwicklung der 
kommunalen Wärmeversorgung dar und soll folgende Fragen 
beantworten:

❖ Mit welchen Energieträgern und mit welchen Wärmemengen werden aktuell die 
Gebäude beheizt und wie hoch ist der momentane CO2-Fußabdruck

❖ Wo können welche Formen Erneuerbarer Energien genutzt werden?

❖ Welche Flächen werden dafür benötigt?

❖ Wo können Heizzentralen aufgebaut werden – speziell für zusammenliegende 
kommunale Liegenschaften?

❖ Wo liegen die Gebiete, in denen Wärmenetze (aus-)gebaut werden können? 

❖ Wo ist dies ökonomisch/technisch nicht sinnvoll? 

❖ Wie werden zukünftig Neubaugebiete und neue Gewerbegebiete versorgt?

❖ Wo gibt es welche Abwärmequellen, die genutzt werden können?
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Prozess der kommunalen Wärmeplanung

Bestandsanalyse Entwicklung 

Transformationspfad 

und detaillierte 

Maßnahmenbewertung

Zukünftige Wärme- und 

Stromversorgung und 

Netzinfrastruktur

Potenzialanalyse Entwicklung von 

Zielszenarien für 

klimaneutrale 

Wärmeversorgung
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1. Durchführung Bestandsanalyse

❖ Abfrage Netzbetreiber, Schornsteinfeger, Unternehmen und Gemeinde

❖ Erfassung und Beschreibung der Gemeindestruktur

❖ Informationen zu den vorhandenen Gebäudetypen und Baualtersklassen

❖ Erhebung aller Wärmebedarfe und –verbräuche 

❖ Informationen zu Versorgung- und Beheizungsstrukturen

❖ Erstellung einer Energie- und Treibhausgas- (THG) Bilanz für das Basisjahr 2022
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Endenergieverbrauch

Wärmeverbrauch
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Urbach

Baden-Württemberg 2023 
Quelle: BDEW

Gesamt:
19,5 Mio.
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Vergleich Deutschland: 
147 Mio. t für Wohnen → 1,83 t/Einwohner
Quelle: Destatis 2021

Urbach: 
17.132 t für Wohnen → 1,88 t/Einwohner
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ab 3.500 kWh/m a
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2. Durchführung Potenzialanalyse

❖ Darstellung der Potenziale zur Steigerung der Gebäudeenergieeffizienz

❖ Aufzeigen der räumlich verfügbare Potenziale an erneuerbarer Energie und 
Abwärme zur Wärmeversorgung

❖ Umsetzen in den Sektoren Haushalte, Gewerbe-Handel-Dienstleistungen, 
Industrie und öffentlichen Liegenschaften 

❖ Zusammenfassen der ermittelten Daten zu einem Planwerk mit Karten
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Untersuchte mögliche Potenziale
❖ Sanierungsmaßnahmen

❖ Windfreiflächen

❖ Solar-Freiflächen

❖ PV und/oder Solarthermie auf Dachflächen

❖ Biomasse (Holz + Biogas)

❖ Abwärme Gewerbe/Industrie 

❖ Oberflächennahe Geothermie

❖ Tiefengeothermie (ab 400 m)

❖ Urbacher Quellen

❖ Flusswasser (Wärme und Strom)

❖ Kläranlage

❖ Wasserstoff



31



32

Theoretische Energieeinsparung durch Gebäudesanierung 47 GWh
→ realistisches Szenario liegt eher bei ca. 21 GWh (22% , Quote 1,7%/a) 
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Momentan keine Vorrang-
flächen ausgewiesen

Stand 2019 der ursprünglichen
Suchraumkulisse Region Stuttgart
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PV-Potenzial von 48 GWh/a
Bereits installiert: 7,6 GWh/a
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ST-Potenzial von 60 GWh/a
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Momentan keine Freiflächen vorgesehen
Klärung einer möglichen Flächennutzung entlang B29
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Biomasse: 352 Heizungen mit 20 GWh/a Wärme
Bio- und Klärgas: 3 BHKW mit 2 GWh
Potenzial (nachhaltig): 6 GWh/a

Ergebnisse der Abfrage Abwärmepotenzial: 0 GWh/a
(Kein Unternehmen benennt ein Abwärmepotenzial)
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Potenzial Rems: 48 GWh/a Wärme und 0,6 GWh Strom
Potenzial Seen: 2 GWh/a
Potenzial Kläranlage: 7 GWh/a
Potenzial Quellen: ca. 1 GWh/a
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Verbleibende realistische Potenziale
❖ Sanierungsmaßnahmen

❖ Windfreiflächen

❖ Solar-Freiflächen

❖ PV und/oder Solarthermie auf Dachflächen

❖ Biomasse (Holz + Biogas)

❖ Abwärme Gewerbe/Industrie 

❖ Oberflächennahe Geothermie

❖ Tiefengeothermie (ab 400 m)

❖ Urbacher Quellen

❖ Fluss- und Seewasser (Wärme und Strom)

❖ Kläranlage

❖ Wasserstoff
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Voraussetzungen und Annahmen zur Erreichung dieser 
anspruchsvollen Zielstellungen bis 2040
❖ Sanierungsquote der Gebäude von 22 % (ca. 1,7%/a) wird erreicht. Momentan 

werden in Deutschland, ca. 0,9% ausgewiesen, daher deutliche Erhöhung der 
Sanierungsrate erforderlich

❖ Nach aktuellem Stand wird es keine Windkraft auf der Gemarkung Urbach geben, 
dies erschwert die Bereitstellung von regenerativem Strom besonders zu den 
sonnenschwächeren Jahreszeiten

❖ Biomasse wird bereits sehr stark genutzt. Ein weiterer Ausbau von 
Biomasseanlagen ist daher nicht zielführend, da heute schon eine hohe 
Unterdeckung an nachhaltiger Biomasse in Urbach vorhanden ist

❖ Freiflächen für Solaranlagen sind momentan nicht in der Planung, die Nutzung 
der Flächen entlang der B29 sollte weiter geprüft werden

❖ Die Urbacher Quellen als mögliche Niedertemperaturquellen sollten 
weitergehend auf Ihre Eignung als Wärmelieferant für ein Wärmenetz untersucht 
werden
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❖ Wie kann man die Transformation zur Klimaneutralität planen?

 MWh

2.000 MWh

4.000 MWh

6.000 MWh

8.000 MWh

10.000 MWh

12.000 MWh

14.000 MWh

16.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Deckung des Wärmeverbrauchs
Betrachtungsjahr 2022

Erdgas Heizöl Biomasse Strom Wärmenetze
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 MWh

10.000 MWh

20.000 MWh

30.000 MWh

40.000 MWh

50.000 MWh

60.000 MWh

70.000 MWh

80.000 MWh

90.000 MWh

100.000 MWh

Theoretische Wärmepotenziale Urbach
(nur gut geeignete Standorte)
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 MWh

2.000 MWh

4.000 MWh

6.000 MWh

8.000 MWh

10.000 MWh

12.000 MWh

14.000 MWh

16.000 MWh

18.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Theoretisches Potenzial regenerative Wärmequellen 

bei der optimalen Sanierungsquote

Wärmebedarf 2040 Abwasser Solarthermie Dächer Flusswasser+See Biomasse Quellen
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 MWh

2.000 MWh

4.000 MWh

6.000 MWh

8.000 MWh

10.000 MWh

12.000 MWh

14.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Realistisches Potenzial regenerative Wärmequellen 

bei einer Sanierungsquote von 22%

Wärmebedarf 2040 Abwasser Solarthermie Dächer Flusswasser+See Biomasse Quellen
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 MWh

5.000 MWh

10.000 MWh

15.000 MWh

20.000 MWh

25.000 MWh

30.000 MWh

35.000 MWh

40.000 MWh

45.000 MWh

50.000 MWh

Photovoltaik (Dächer) Wasser Biomasse Photovoltaik (Freiflächen) Windenergie

Strompotenziale Urbach
(nur gut geeignete Standorte)
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 MWh

1.000 MWh

2.000 MWh

3.000 MWh

4.000 MWh

5.000 MWh

6.000 MWh

7.000 MWh

8.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Regenerative Stromerzeugung 2040

PV Biomasse Wasser
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 MWh

2.000 MWh

4.000 MWh

6.000 MWh

8.000 MWh

10.000 MWh

12.000 MWh

14.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Realistisches Potenzial regenerative Wärmequellen

(mit WP-Wärme aus regenerativem Eigenstrom 

und H2 (Eigen) oder WP Fremdstrom)

Wärmebedarf 2040 Solarthermie Dächer Biomasse H2 (Eigen) oder WP (Fremdstrom) WP (Eigenstrom)
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3. Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios

❖ Szenario zur zukünftigen Entwicklung des Wärmebedarfs für 2030 und 2040

❖ Flächenhafte Darstellung der geplanten Versorgungsstruktur, Eignungsgebiete 
für Wärmenetze und Einzelversorgung

❖ Zukünftige Versorgungsstrukturen in Teilgebieten

❖ Erstellung der Zielphotos
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3. Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios

❖ Eignungsgebiete für Wärmenetze und Einzelheizungen
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3. Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios
❖ Szenario zur zukünftigen Entwicklung des Wärmebedarfs für 2030 und 2040

 MWh

2.000 MWh

4.000 MWh

6.000 MWh

8.000 MWh

10.000 MWh

12.000 MWh

14.000 MWh

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Deckung des Wärmeverbrauchs
Zielszenario 2040

Wärmepumpe Biomasse Wärmenetze Solarthermie



 MWh

20.000 MWh

40.000 MWh

60.000 MWh

80.000 MWh

100.000 MWh

120.000 MWh

2022 2030 2040

Zielphoto der Wärmewendestrategie 2030 und 2040 und 
Darstellung des Istzustandes im Jahr 2022

Erdgas Heizöl Biomasse Direktstrom Wärmepumpe Wärmenetze Solarthermie
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3. Entwicklung eines klimaneutralen Zielszenarios
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog

❖ Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs

❖ Festlegung von Umsetzungsprioritäten mit Zeitplan

❖ Zusammenfassung der Ergebnisse in einem Fachbericht

❖ Interne und öffentliche Präsentation der Ergebnisse

❖ Energiekennwerte (zur Lieferung an Datenbank)
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog
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4. Kommunale Wärmewendestrategie mit Maßnahmenkatalog

❖ Öffentlichkeitsbeteiligung an der Wärmeplanung

❖ Zusammenfassung der Ergebnisse in einem Fachbericht

❖ Beschlussfassung des Gemeinderats

❖ Energiekennwerte (zur Lieferung an Datenbank)
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